
Or.-Ing . E. STROUHAL' 

t. Grundsatzfragen 

Die Steigerung d er Produktion und di e E rhöhung- der Ar­
beitsproduktiv ität in der Landwirt sch"rt s ind tlPIJcn dcr 
Einführung der modern s tcn , optimalen und wissenschaftli ch 
begründe ten Arbeitsmethoden ent sch eide nde pel'.<pektivische 
Aufgaben . Be i der Analyse der Arbeit szeit in der landwirt­
schaftlichen Produktion wird siehtb;)r, dnß gerade die Tran s­
portarbei ten am GesalTJtm·heit s, ·o lulTl ell e in (, 11 g;ll1Z w(,"'nt­
lidlen Ant eil h ab(,ll. Sofern 1' 5 un s nlso gelingt, mit d em 
Problem der Arbeitsproduktivit ä t b e i Transporten fertig- l.lI 

werd en, h abl' ll wir einen bedeuten d en Beitrag zur l.ösong 
dieser F rage für Jie gesonnte Landwirtschnft geleistel. Vor­
aussetZllllg hierfür ist allerdill gs die E inführung der n('o en 
Tedlllik in ;) Il e Bereiche der l;md\\'irt sch[lftli chen Produktioll . 
\Ve nn es in der hintel' un s li egend en Periode um eine im 
Prin zip qn;) ntitati"e Befriedig ung des B edurrs an technischen 
Hilfsmitt c lll g ing, dann wird der näch s le Zeit;)bschnilt e nl ­
sprechend den Zielen nn sere r Lnndwirt sclwftspolilik durch 
e in e qualita ti v nelle Technik mit einer wesentliehen Erhö­
hung ihrer Le istungspar;llnel e r lind mit ent sprech ende)' .\u s­
wirkung ;) uf die '\rbeitsproduklivität gekennzeichllet se in . 
Auf di ese' Parameier IIlUß mall d en gesa111t('n Trallsporlbe­
re ich nbs Limmen. 

Un ter diesem Gesichlswinkel sind a uch die allgemeinen EnL­
wicklungstendenzen der produktion so rganisatorischen Strnk­
tur der I.;)ndwirtschaft in ihrer Gesa mtheil zu sehen . Es 
geht n am enLlich um die Frnge d ('r Kon zenLratioIl der Innd­
wirt schn ftlich c n Produktio ll in folgend eIl Vnrianten: 

HOI'izontale Koop era tion in der lundwirtschaftlieh c n Pro­
duktion, d. h. Zusamm en schluß der Betriebe der I;ul d­
wi r tsd",[llichen ProdukLion zu g rößeren organisatorisch e n 
Einheiten. beispielswei se zum Zweck einer besseren Aus-
111117.l1ng der modemen und k os Lspieligen Technik. Dies 
wird e ine Verliingerung d er 'frnnsportentIernuIl[:en im 
inn,.r]'l'tricbli..llel1 (teehnolog ischcn) Transport auf Inax i­
mal l5 bi s 20 km und dnmit ein e Zunahme des I!'esnrnl en 
'J'rnnsportvoillmens (Tolln enkilom e te r) zur Folge hnben . 

Ve rtikale 1(ooperaliol1 , d. h. ZlI snlllllll' Il schlllß von I. .:md­
wirtsehaflsbctrieben ",it Be tr ieben d er ve rarl)('il " nd en bzw. 
Na hrungsgliterindustl·ie. Damit wird die Trel1nung in 
innerbetriehlichen und außerbetrieblichen Tr;1llsport a n 
B('deutllng verlieren. 

Kombination der h ori zo nta len und der verlikal en 1(0-
opera tion mit en tsprech ender Auswirkung anf di e Lös ung 
des 'f,'unsportproblem s. E in e weiLere damit zusammen­
hüngende Frage iSI' , ob die JandwirLschafLliche Produ kLi on 
al s Ganzrs a) nur die Erzeugung des ,.Rohs toffes" durch­
rod"" od"r oh s ie h) die E rzeug llng des .. H"lbIabrikntes" 
od er ~"r des .,Endprodllktes" iibernehmen wird _ b ei gk idl-
7.eitiger Beschränkung d es Eillnu~ses der 1\lIfl«)[IIs- m\(I 
VerLeilprorgnnisation en . 

2. Die zu cl"\\'iIrtenden Anfgahen im landwirtschafLlicllCn 
Tr:ll1sport unel d er d erzc itige TrnnspOl"tmittelpark 

Da , Trnnsportvollllllcn in der Landwirtsclwft d er CS SR ist 
s liilldig illl Wadisen b eg riffe n (Bild 1) . 'Vährend W5G un­
geni],r JJO·lOfi L Gilt beförd e rt wurden, s ind <,s gegc 'l\\" ii rtig 
schOll rd 180·10'; I. 1111 Jah ... , J985 wird di e Trall sport­
nl(>I1[:e mindes tens 230·1Or. t c 'Teicht haben , 'Hl hrscheinlich 
jedoch wird sie sich soga r ei n(' m Maximulll \'on 300. 106 L 
lI üh em. \Venn wir (l iese Menge nach dcn hentige n Ges iehts­
punkten aufteilen, dnnn we"d e n ungefiihr 
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Der zukünftige Einsatz der Transportmittel 
in der landwirtschaft der CSSR1 

70 % der genanJlteJl \Ver te a uf innerbetrieblich en (tech­
Jlologischen) Tran spor t, 

:l2 °,'0 auf allßerbe tri elJlich en Transport und 
18 o/1l ;1lI f H oftr"n sport und FördelTol'günge "I Lagern 

C' nti'" lIe ll . 

Dieses Wach s tulll d er Tril nsporllncnge wird unter g leichzeiti­
gem , sys temati sch em Rlickgang der .. \rbeitskräft e in der 
Lnndwirtsdwft VOr sich gehe n . Dnmus ergibt s ich a ls ~chIIlß­
fo lgerung die Forderung nach umfassender Steigerung der 
ArheitsproduktiviLi.it und d<,I' Leistnng der Transpor t- lind 
Förd ermittcl. 

Der gegenwärtige tcclllliseh e Stnnd des Transpor ts in unse­
rer L:md\\'irlschaft gcn ii g l b ei weitem nicht d en Anfordnun­
~·e n. TWlz des Cjuantil ;) liv cn \Vachstllm s des Anhiingerbe­
s t;)nd " in dcn let z te n Jnhren (Bild 2) , der am 1. J a nll nr 10G9 
1.32 (j~)(; SI. IIlllfaßt e, k:nln h Cllt e von einei' optimnl e ll l.iis lIlI g" 
lI od l nicht die' lI('d e se in . Gegenwärtig erfolg L d er Tran sport 
vorwiegeud mit. R"dlral; to ren. der vorhnnflene Bes t:lII d an 
L" tkrnfLwagen is t unbed e ute nd. Aus nachfolgend nO,-.]1 zu 
erwähncnden Cründ en nluß dafür Sorge ge Lragc n werden, 
daß der LK\V umfasse nd in die Landwirtsclw ft Eingang 
rUldeL (Bild 2). Es gehl hi"l' jedoch nicht nur IIIll d,'" Fahr­
ze ugpark allein. E in großes Mißverhältni s in bez ug nuf 
Funktioll und Lcis l.nngsfühigkeit besLeht z. Z. noch in dcn 
a n schließenden Transport- und Fönlerketl en, d . h. bel den 
Anlagen und Einl'ichtungen fü l' die \IedJ:lnisierung der Lnde­
arbeit en , den Vorratsd os ierfönlerern , den Ann a hmefö rd e l·ern . 
d en Einrichtuuge n für da s Bes<'hicken und E nllee r,, " "01; 
Lnge rll 1I $\\'. 

:3. Die EntwickluJlg d er Landmaschin en. namentlich ocr 
Erntemaschin en, und ihre Auswirkungen a uf die Trans­
port- lIno Fönl enniLLcltcchnik 

Die Lechnisch e Entwicklung in der Landwirl schaft " ' 011' im 
verJlossen en Zeitraum durch quantitative Zunnhme der 'Irnk­
toren, dei' Ernlem;) schinen , der dem Tran spor t zugeordneten 
Transportmittel uno a nderer technischer .-\usrü s tul1gen ge­
kennzeichnet , namentlich im Pflanzenbnn , nber a uch in der 
tierischen Prod ukLio ll . Im gegenwärtige n Zeitabschnitt , be­
sonders abe r in n ächster Zukunft wird sich in dle , er Hin­
sicht eine ql.l<lliLative Veränderung in Ri chtung " uf eiu e 
neue und ('n lsprechencl leistungsfä higere Teehnil;, IInmenl.­
lieh ;111 f d eli' Gebie L der Ern tc. ,'nIlzieh plI. 

\Vir wollen nun einmal 10 bis :1.2 Jahre zurückblicken, jene 
Zeit oricnticrungshalber mit dem de rzeitige n Stand "erglei­
ehen nnd un s h emühen, die Ent"' icklllng a uf 10 bis 1:2 J ahre 
,"nallS ah7.ll schü Lzen. Eine de r K enn ziffern für den Stand der 
Technik in d er La ndwirLScl];)ft is t der Bes tand der H a upt­
energi equ ell c ll - d er Rntltraktoren , lind z wnr nicht nlll' in 

Bild 1. 'Vach slum des Transportvolumens im Ze ilraum von 195;3 his 
108:'. 
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bezug auf ihre Anzahl, sondern auch in bl~zug au f die 1'l'lolor­
leistung. Lag diese bei den Radtraktoren früher zw ischen 
20 und 40 PS, so haben wir heute LeistungelJ von 50 bis 
80 PS und erwarten eine Steigerung auf 120 bis 220 PS. Die 
Mähdrescher hatten einen Materialdurchsatz von etwa 1,6 
bis 2,9 kg/s, der Durchsatz der heu tigen T ypen beträgt rd. 
4,5 bis 5,5 kg/s, und die Entwicklung wird un s Werte im 
Bereich von 8 bis 10 kg/s bringen . Die Mähdreschermotoren 
haben sich in ihrer Leistung von früher 60 bis 90 PS auf 
heute 120 bis 160 PS entwickelt. Für die Zukunft rechnet 
mnn mit Leistungen um 200 PS. Die ersten Zuckerrübenernte· 
maschinen hatten eine Arbeitsleistung von = 3 bis 5 t/h, und 
in der nächsten Periode wird sich ihre Arbeitsleistung mög­
licherweise auf 65 bis 100 t/h erhöhen. Zu den widlligsten 
Ernt emaschinen gehören auch die Feldhäcksler. Wenn in der 
Vergangenheit ihr Arbeitsertrag an Grünrnasse bei e tw a 5 
bis 13 t/ Ii lag, dann werden sich die heutigen W erte von 
50 bis 60 t/h in Zukunft gewiß bis auf ein Maximum von 
75 t/ Ii erhöhen. 

Ein weiteres perspektivisches Kennzeichen bei allen wich ti­
gen Erntemaschinen ist der Ubergang ZIlr selbstfahrenden 
Variante mit z. Z. 120 bis 160 PS und in Zukunft vielleicht 
200 bis 240 PS. 

Diese s türmische Entwicklung der Energetik der Erntetechnik 
und anderer technischer Hilfsmittel ist einmal durch die 
Forderung nach stä ndiger Steigerung der landwirtscha ftli­
chen Produktioll en tsprechend dem wachsenden Bedarf an 
Nahrungsgütern, zum anderen durch die objektive Abnahme 
der Arbeitskräfte in der Landwittschaft bedingt. 

Veränderungen im inn erbetrieblichen (technologischen) Trans­
port werden also dic Folge neuer Richtungen in den einzel­
nen Tedmologien der pflanzlichen und ti eri schen Produktion 
sem. 

In Anbetracht dessen muß man vor allem von folgenden Ge­
geben heiten ausgeheu: 

ständig wachsende Arbeitsleistung der Erntemaschinen, 
möglicher Ubergang zu immer einfacheren fahrbaren 
Erntemaschin en, die das Erntegut lediglich auf die Trans­
portmittel verladen, während die weitere Aufbereitung 
ill sta tion ären Anlagen erfolgen wird. Als Beispiel kann 
hier deI' Ersatz der Feldhäcksler durch Ladewagen (auch 
selbstfahrende) dienen, wobei das Gut " zum Zweck der 
Trocknung oder Einlagerung in Hochsilos (ür Gärfutter 
oder Gärheu und auch in Heutiirmen mit Hilfe eines 
leistungsfähigen stationären Häckslers bearbeitet werden 
kann; 
neue technologische Verfahren in der Vieh\"irtschaft und 
namentlich Konzentration ihrer Produktion. 

Daraus folgert, daß der lech llologische Transport den genann­
ten Grundfaktoren entsprechen und dariiber hinaus seine 
Aufgaben zwar illlmer noeh bis zu deli gegebenen agrotech­
nischen Tcrminen , aber in wcniger Arbeitslagen inn erhalb 
dieser Frist erfüllen muß. 1'I'Iit dieser Verkiil'zung der Ar­
heitszeit ist der lJbergang '""n mehr oder ,,"en lg'c l' konti-
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nuierlichcm Erntetempo mit unter dem Einfluß der Wilte­
nmg wechselnder Ernteleistung zu einer durch Hochleistungs­
ern temaschinen geprägten Arbeitsweise gemeint, wobei die 
Masch inen nur a n klimatisch günstigen Tagen arbeiten und 
das Erntegut im Zustand optimaler Reife bergen . Neben un­
bes treitbaren Vorteilen, wie z. B. einer erheblichen Senkung 
der Ernteverluste, bringt der in der Perspektive zu erwar­
tende Einsatz dieser Hochleistungsmaschinen ei ne unange­
nehme Erhöhung der Arbeitsspitzen für den Transport und 
die Annahme des Gutes in den Lagerpinrichtungen mit sich. 
Eine praktische Auswirkung der zunehmenden Arbeitslei stung 
der Erntemaschinen und der sich vcrringernden Anzahl der 
für die Ernte benö tigten Arbeitstage, insbesondere bei der 
Ernte der Körner- und Hackfrüchte, ist die Notwendigkeit, 
für den Einsatz von LKW und evtl. von Sattelschleppern 
auch im innerbetrieblichen Transport geeignete Vorausset­
zungen ZIl sdla fTen. Dieser Transporttechnik miissen begreif­
licherweise die i'lachfolgeeinrichtungen besonders für das 
Entladen und die weitcre Beförderung bzw. Einlagerung 
en tsprechen. 

Veränderllngell im außerbetrieblichen Transport wird vor 

allem die zweckentsprechende Konzentration der Versorgungs­
und Aufkaufzentren für die Landwirtschaft mit sich brin-
gen. 

Der gennnnte q ua litative Sprung ill der Erntetechnik ist 
nicht möglich ohne ebenso progt'essive Veränderungen auf 
dem Gebi et der TI·anspol·tlllittel , die durch direkte Abfuhr 
des Gutes von den Erntemaschinen dcren kontinuierli(:he 
Arbeit gewährleisten. Eine Verwendung von Traktoren mit 
Anhängern von nur 4 bis 5 t Nutzlast ist deshalb heute nicht 
mehr denkbar. 

Eine erhebliche Sleigerung deI' Arbeitsproduktivität und der 
Leistungsfähigkeit der Tra nsportmittel könn en wir allge­
mein cinmal durch Erhöhung der Nutzlast und zum anderen 
durch Steigerung der Fahrgeschwindigkeit, am besten jeclocll 
durch Kombin a tion dieser beiden Faktoren erreichen. 

4. Einige Forderungcn an Transpol·t- nnd Fördcrteehnik 

Sofern wir al s optimale J\Iögli chkeit für die Steigerung der 
Produktivitiit und Leistungsfähigkeit die Kombination einer 
größereIl Nutzlas t und einer erhöh ten Fahrgesch windigkeit 
annehmen, dann kommen wir dahin, iin landwirtscha ftli chen 
Betriehsablanf auch bei uns umfassend LKW mit einer Nutz­
last von über 8 t einzusetzen. Neben d en vorstehend genann­
ten Gründen ist auch die berechtigte Forderuug nach allmäh­
licher Beschränkung des Eillsatzes von Traktoren au f öffent­
lichen Verkehrswegen zu erwähn en. 

Bei den Transportmitt eln mit ltiderfll hrwerk müssen außer­
dem folgende Fragen gelöst werden: 

Bei der zunehmenden Bedeutung des LKW und dem 
gleichzeitigen Zurückdrüngen des Traktors im larrdwir t­
schaftlichen Transportwesen ist eine solche technische 
Ausführung der Anhänger und ihrer Varianten wün­
schenswert, die die Anhänger sowohl mit LKW als auch 



mit Traktor \'er\\'endbar macht, es geht mit anderen Wor­
It'll also dal'lllll, die Trennung in Traktor- und LKW- An­
hänger zu beseitigen, was z. B. in der DDR schon jetzt 
verwirklicht ist. 

Verwendung von Spezialreifen mit hoher Tragkraft und 
cvtl. der Möglichkeit, den Reifendruck während der Fahrt 
beim Einsatz des Fahrzeugs auf dem [<eId und auf fester 
fnhrbahn zu verändern, bzw. auch die Verwendung an­
derer Spezialfahrwerke. 
Verdopplung der fahrgeschwindigkeit im Vergleich zu 
heute - namentlich im innerbetrieblichen Transport -
durch Rekonstruktion des Verkehrswegenetzes und Ein­
flihrung der LKW. 
Entwicklung zweckentsprechender Aufbauten und Karos­
serien im Hinblick auf das Beladen (Befüllung) und das 
Entladen (Aufgabe bzw. Beschickung), wobei die Bedie­
nung durch eine einzige Arbeitskraft (fahrer oder Bei­
fahrer) sicherzustellen ist. Dabei geht es z. B. um das 
selbsttätige Offnen und Schließen der Bordwände, das 
automatische Ankuppeln der Anhänger us\\'o 
Entwicklung zweckentsprechender Aufbauten und Karos­
serien für den Transport des Gutes sowie Be- und Ent­
laden in Paletten, Paketen, Containern und Spezial ver­
packungen, ill einigen Fällen auch für den Transport 
unter gleichbleibenden oder herabgesetzten Temperatu­
rell. 

Die Realisi erung der erwarteten neuen Tendenzen wird nicht 
IlUI' durch eine neue technische Lösung der Maschinen und 
Anlagen, sondern auch durch Verwendung neuer Transport­
lInd fördersystcme gewährleistet. 

VOll den bekannten progressiven Transportmethoden, die in 
der industriellen Produktion und Fördertechnik verbreitet 
sind , können Palellen- uud Containereinsatz sowie die Nut­
zu ng der Paketform für die Einführung in den Materialfluß 
der landwirtschaftlichen Produktion und der anschließenden 
Zweige in Betracht gezogen werden. 

Der effektive Einsatz der Fahrzeuge verlangt, daß man sich 
konsequent mit der Rekonstruktion und der Befestigung del' 
Feldwege und innerbetrieblichen Verkehrswege befaßt, mit 
der Zielsetzung, das Grundverkehrsnetz der Hauptfeldwege 
in den Jahren 1980 bis 2000 fertigzustellen. Dies erfordert 
die Rekonstruktion und Befestigung von mindestens 80000 
bis 100000 km der gegenwärtigen Gesamt-Wegelänge von 
ungefähr 210000 km. 

Bei diesen Arbeiten muß das Durchfahrtprofil der künftigen 
nenen Maschinen, namentlich der Erntemaschinen, berück­
sichtigt werden (Bild 3). 

Vordringlich ist die Befestigung der innerbetrieblichen Ver­
kehrswege, der Hof- und Lagerflächen. Dafür kommt vor­
wiegend eine Betondecke in Frage, da sie gute Fahrbedingun­
gen bietet und eineH minimalen Aufwand in bezug auf die 
Inslandhaltung erfordert. 

5. Der Anschluß der Transporttechnik an die Fördertechnil, 
und die Lagerhaltung 

Die J~agerung ist als Ganzes vollkommen unabhängig und 
in einf'm Komplex zu lösen. Allgemein muß in dem in Be­
tracht gezogenen Zeitraum ein konsequenter Obergang von 
den derzeitigen Provisorien mit sehr niedrigem Niveau zu 
einer modernen Lagerhaltung naeh dem Vorbild der Industrie 
für alle Versorgungsgüter, wie Treibstoffe und Schmiermittel, 
Ersatzteile, Düngemittel usw., gefordert werden. 

Die zunehmende Leistungsfähigkeit der Erntemaschinen und 
die \'erkürzung der Arbeitskampagnen a uf der einen Seite 
so \"ie der Gesichtsl)Uukt der optimalen Ausnutzung der 
Tran,;pol'lmittel andererseits verlangen sehr kurze Verkehrs­
wege (2 bis Li km) für den Transport des Gutes direkt von 
der EJ'O temasciline bis zum Zwischen lager, das sich im Be­
reich dieser E~tfernungen befindet. Hier endet praktisch 
der kontinuierliche Ernteprozeß einschließlich Abfuhr und 
Enlladung des Gutes, und hier wird die Trennung von den 

weiteren Arbeiten vollzogen. Im Prinzip muß folgende 
Grundbeziehung erfüllt sein: 

}; Wsk = }; Wd = Ws [t/hJ 

Das heißt, die momentane Leistung der Erntemaschinen 
(W$k) muß mit der Leistung aller Transportmittel (IV d) und 
der Leistung der Annahmeeinrichtungen 'am Lager (\V s) 
übereinstimmen, oder besser gesagt: Die Leistung der An­
nahmeeinrichtungen des Lagers muß der momentanen Lei­
stung a ller Transportmittel, die dieses Lager anfahren, bzw. 
a ller Erntemaschinen, die im Einzugsgebiet dieses Lagers ar­
beiten, entsprechen. 
Neben den Lagern für die Güter, die sich in kürzerem oder 
lä ngerem Zeitraum ansammeln und für Wirtscllaftszweige 
außerhalb der landwirtschaftlichen Produktion bestimmt sind, 
müssen weiterhin auch die Materiallager für den eigenen 
Bedarf des land wirtschaftlichen Betriebes eingerich tet bzw. 
gebaut werden. Dazu gehören: 

offene Lagerplätze (Schober, Graben- und fahrsilos), 
halbgeschlossene Lagerplät.ze (überdachte Flächen mit 
freiem Zugang von den Seiten). 
geschlossene Hallen (evtl. mit Spalten böden für die künst­
I iche Trocknung) , 
geschlossene Türme (Gä rfutter- und Gärheusilos, Heu­
türme und Hochsilos für Körnerfrüch te). Hier un terschei­
det man: 
hermetisch abgeschlossene Türme mit Untenentnahme, 
hermetisch abgeschlossene Türme (oder offene Türme mit 
hermetischem Mantel) mit Obenentnahme, 
Turmsilos für Gärheu. 

Es gilt also, ein umfassendes Sortimeut vou Einrichtungen 
zu entwickeln, die zur Förderung und Behandlung des Gu­
tes bestimmt sind, eine hohe Betriebszuverlässigkeit aufwei­
sen und für die Aufschüttung und Entnahme von gehäck­
seltem und nicht gehäckseltem Gut in Lagern und auf offenen 
Lagerplätzen geeiguet sind, wobei die Forderung besteht, 
das Gut nach der Entnahme dem Verbrauchszweck oder der 
weiteren Verarbeitung zuzuführen. Hier bieten sich Möglich­
keiten für die Einführung der Vollautomatisierung. 

6. Zusammenfassung 

Das Massevolumen der Transporlgüter wird sich von gegen­
wärtig 180 ·1()6 t bis auf 300.106 t im J ahre 1985 erhöhen. 
Weitere Ausgangsfaktoren für die erarbeitete Konzeption sind 
ein anhaltender Rückgang der Arbeitskräfte, Erwägungen 
über die mögliche Entwicklung der Kooperation in der 
landwirtschaftlichen Produktion und insbesondere die Ent­
wicklung der Technologien in der pflanzlichen und tierischen 
Produktion in Obereinstimmung mit den neuen Tendenzen 
und Leistungsparametern der landwirtschaftlichen Maschinen 
und Anlagen. 

Diese Kennziffern spiegeln sich in der neuen komplexen 
Betrachtung der Lagerwirtschaft im landwirtschaftlichen Be­
trieb wider, namentlich im Hinbli ck auf die wachsende Lei­
stungsfähigkeit der Getreide- und Zuckerrübenerntemaschi­
uen. Eine Grundforderung ist die Leistungsgleichheit zwi­
schen Erntemaschinen , Transportmitteln und Annahmeein­
richtungen am Lager. 

Die technische Erfüllung dieser Forderung setzt neben der 
erhöhten Nutzlast der traktorgebundenen Transportmittel, 
namentlidl a uf der Grundlage der Einachsanhänger mit über 
12 t Nutzlast, auch den Einsatz von LKW mit gleicher Ton­
nageleistung im innerbetrieblichen (technologischen) Trans­
port voraus; für den außerbetrieblichen Transport ist die 
Verwendung VOll LIQV eine Selbstverständlichkeit. 

Neben den eigentlichen Transport- und Fördermitteln rech­
net die Konzeption bei geeigneten Gütern mit der Anwen­
d ung moderner Transportmethoden (Paletten, Container 
usw,). Unerläßlich ist dazu vor allem die Rekonstrllktion 
und Befestigung von rd, 100000 km \Vegelänge, auch im 
Hinblick auf die in der Perspektive zu erwartende Entwick­
lung der Landmaschinen. ,\U 8375 
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